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Tirang von den k und k Truppen beſetzt
Der Stand der deutſch amerikaniſchen Angelegenheiten

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien l1 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Tätigkeit feindlicher Erkundungstruppen gegen

die Front der Armee des Erzherzogs Joſeph Ferdinand
dauert an Unſere Sicherungsabteilungen wieſen die
Ruſſen überall zurück Die Vorpoſten des
ungariſchen Jnfanterieregiments Nr 82 verdrängten
einige ruſſiſche Kompagnien

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die in Albanien vorrückenden öſterreichiſch

ungariſchen Streitkräfte e am 9 Februar Tirana
und die Höhen zwiſchen Preza und Bazar
Sjak beſetzt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Leutſhlund und Awerilh

Zur Kundgebung des Reichslanzlers

Ueber ſeine Unterredung mit dem Deutſchen Reichs
kanzler berichtet Herr v Wiegand in der Newyork
World noch folgendes

Der Kanzler machte nicht den Ernſt des Augen
blicks zu verſchleiern er gab vielmehr offen zu daßweder die Regierung noch das deutſche Volk ſeichthergg

oder gleichgültig über einen Bruch mit den Vereinigten
Staaten dächte welche die noch übrigbleibende
Großmacht darſtellten die nicht bereits Deutſchland be
kämpfe Er ſagte aber die Note T t
abgefaßt daß ihm kein anderer Ausw leibe als ſie
zu verwerfen daß keine deutſche Regierung eine
ſolche Erniedrigung des Volkes hinnehmen und über
dauern könne Er erklärte ferner er habe ſein Ver
trauen auf den geſunden Menſchenverſtand des amerika
niſchen Volkes nicht aufgegeben das erkennen werde
daß Deutſchland bereits in jedem möglichen Punkte in
die J herungen Waſhingtons gewilligt habe Er ſagte
wörtlich

Wir kämpfen tatſächlich für unſereExiſt en z Das deutſche Volk gibt in wunderbarer
Geſchloſſenheit Einigkeit und Heldenhaftigkeit in Opfern
ohnegleichen Blut Geld und Vermögen für ſein Land
Wix befinden uns nicht im Kriege mit Amerika und
wollen dies auch nicht Es kann uns doch ſicherlich kein
Menſch einen ſolchen Wahnwitz zutrauen Jch habe alles

getan und fahre fort alles zu tun was in meiner Macht
ſteht um den Krieg zu vermeiden Aber es gibt Dinge
die ich nicht zu tun vermag Wenn der gleiche Geiſt
größter Aufrichtigkeit zu einem für beide Nationen
ebrenhaften Uebereinkommen zu gelangen in Amerika
ebenſo vorwiegt wie bei der deutſchen Regierung und imdeutſchen Volke dann wird kein Bruch in den i85 Jahre

alten frenndſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern eintreten

Die öffentliche Meinung
in Deutſchland

ſteht ſo berichtetſteht err Wiegand im a an diee ſerungen des Kanzlers geſchloſſen hinter der Re
ierung

Jn den beiden Tagen nach meiner Rückkehr aus
Waſhington habe ich in meinen Bemühungen die Lage
klarzuſtellen mit zahlreichen Diplomaten mit Ver
etretern der Admiralität des Miniſteriums der Marine
des Generalſtabes der Armee mit Abgeordneten
Bankiers und mit Kaufleuten geſprochen darunter mit

kännern die im Sommer manchmal ſcharf von der
Politik des Kanzlers in ihrer Auffaſſung abgewichen
waren Des e Verhalten daß er anſingsNote als in der Faſſung unannehmbar bezeichnete findet
iſt pwigen Beifall Die Reden Wilſons werden in
der Regel als gegen Deutſchland gerichtet betEindruck herrſcht auch in z cher

reiſeun
Hochſtehende Staatsdeamte

feſten Anſi un w
identen man ne nicht wiſſen wie die ausändiſchen Benehungen m r würden, dit

lich und nicht etwa bildlich aufzufaſſen ſeien undauf einen woahrſcheinlichen ver mit Deutſchland

ögen Angeſichts der ſpärlichen Nachrichten aus
merika ſcheint ein Teil des Publikums zu glauben

daß der Präſident das Land zum Krieg gegen
land aufheze Wenn Wilſon die

bdes die S r werde

i e Situation in bildlicher Weiſe benützt um dem
olke die Notwendigkeit klarzumachen unſere Verteidi

gungskräfte zu ſtärken ſo weiß man dies hier kaum
und verſteht es noch weniger
Einer der angeſehenſten Finanzlente des Reiches er

Alte mir daß der Eindruck in der rer Allgemein
eit ſich zur Ueberzeugung verſtärke daß wiſchen

Wilſon und Lanſing ein geheimes Einverſtändnis be
ſtehe die Engländer zu unterſtützen und ihnen auf alle

Weiſe zu helfen Dies erkläre auch die
Haltung Amerikas von Anbeginn des Krieges an Jn
leitenden Finanzkreiſen wurde mir gegenüber die An
ſicht ausgeſprochen Wallſtreet ſei zur Erkenntnis ge
kommen daß ſie ihr Geld auf das falſche Pferd geſetztſzrt und beginne die Möglichkeit oder gar e
cheinlichkeit einer Niederlage der Vierverbandsmächte
einzuſehen Aus dieſem Grunde ſei ſie bemüht ihren
ganzen Einfluß auf Wilſon und Lanſing aufzubieten
um die Vereinigten Staaten in einen mit
Deutſchland zu treiben in der Hoffnung ieder
lage herbeizuführen und ſo ihre lder und
finanziellen Transaktionen mit den Vierverbands
mächten zu retten Die obenerwähnten Kreiſe weiſen
auf den ungeheuren Einfluß hin den die Vierver
bandsmächte durch ihre umfangreichen Kriegs
beſtellungen auf die finanziellen und induſtriellen
Kreiſe Amerikas ausüben

Auch
Unterſtaatsſekretär Zimmermann

ſprach mit mir über die Angelegenheit und ſagte Tat
ſächlich hat Amerika alles erreicht was es wollte Wir
ſind den Wünſchen ihrer Regierung faſt in allen

unkten entgegengekommen Aber das was von uns
jetzt verlangt wird können wir nicht tun Uns
Deutſchen iſt es unverſtändlich warum Amerika mit
dem wir uns nicht im Kriegszuſtand befinden und au
nicht befinden wollen uns demütigen und im Kamp
für unſere nationale Exiſtenz beeinträchtigen will

Eine Note Lanſings an Oeſterreich Ungarn

W T Newyork 11 Februar Der Waſhing
toner Korreſpondent der New York World meldet daß
Lanſing eine Note an Oeſterreich Ungarn
richtete in der er verlangt daß rwegen des Unterſeebootangriffes auf den
Dampfer Petrolite ſein Bedauern ausſpreche den Kommandanten beſtrafe und eine Ent
a 7p zahle Die Note ſagt s Unterſeeboot
euerte ohne vorher zu warnen und ſetzte das Feuer fortnachdem der Dampfer geſtoppt hatte und verwundete

einen Mann Das Unterſeeboot lam längsſeit und
wollte Vorräte kaufen Der Kapitän des Petrolite
weigerte ſich e zu verkaufen Daraufhin antwortete
der öſterreichiſch ungariſche Kommandant er werde
wenn nötig mit Gewalt nehmen was er brauche Er
ließ die Wer Matroſen auf das Unterſeeboot
bringen und hielt ſie als Geiſeln feſt während die öſter
reichiſch ungariſchen Matroſen an Bord des Petrolite
ſtiegen und Vorräte holten

Der Stand der Luſitania
Angelegenheit

W T Rewyork 11 Reuter DerStand der Luſitaniaga Angelegenheit bleibt
unverändert bis die neue deutſche e iziellen Annahme Waſhington vorgelegt wird
einem Leitartikel bewahrt die Preſſe weiter endoch ein republikaniſches Blatt rügt erf a
tigte Regelung der greg wobei es an Wilſons Hinweis ne ſiritte erantwortlichkeit der Verteidi
des auf dem Spiele ſtehenden undiskutjerbaren Vringire

erinnert Wilſon wird ſogar beſchuldigt er habe ſich
bemüht das Land zu dem Grundſatz zu verpflichten in
der nationalen h ſei nichts verteidigungswü der
Friede um jeden Preis ſei das höchſte Ziel

W T Waſſhington 11 ruar Lanſingb in einer Beſprechung der veröffentlichten Berichte
über die amerikaniſche Note an Oeſterreich
Ungarn wegen des Dampfers Petrolite zu daß
Wien um eine Unterſuchung und Erklärung der Tat
ſachen gebeten wurde z noch keine Forderungen

r wurden könnte doch ſpäter eine Art Forderung
geſtellt werden

gut L a r rmeldet ans Mailand rig n o nbewirken da Jteliener ein KLandunskorpa n aloniki ſchiden das e174 355 Rat der Krrckt
mit dem Sitz in Paris werden wird und

die er an der unitionserzenan ttinghmer
T London 11 Februar Reuter Dere hiailg lege e T

legung der Luſitania Angelegenheit mit Gleichgültigkeit
aufgenommen wurde im Gegenſatz zu der Begeiſterungmit der die früheren Erfolge des Präſidenten begrüßt

wurden Einige Blätter im Oſten die Tribune Sun
Journal of Commerce ſowie der einflußreiche Phila

delphia Ledger bezweifeln den inneren Wert der Regelung Jm gemeinen bewahrt die Preſſe Stillſchweigen
Die Waſhingtoner Korreſpondenten der Newyorker
Blätter ſtellten feſt daß in Regierungskreiſen wenig
über den diplomatiſchen Sieg geſprochen werde Die

Morning Poſt meldet aus Waſhington vom Februar
Nachdem die Gefahr eines Bruches mit Deutſchland
vorüber iſt wird Wilſon was derzeit ſehr wichtig iſt
Freiheit haben energiſcher mit England abzurechnen

Ameriku und die bewaffneten

Handelsſchiffe

London 11 Februar Der Marinemitarbeiter
der Times wendet ſich gegen die amerikaniſchen
Vorſchläge über das Seekriegsrecht Die van
der Beſtimmung daß bewaffneten Handels
ſchiffen der Beſuch neutraler Häfen nur unter den
elben Bedingungen erlaubt werden ſollte wie Kriegs
chiffen wäre ſelbſtmörderiſch und würde tatſächlich zur

Entwaffnung der Handelsſchiffe führen Ferner ſei die
Beſtimmung ganz unberechtigt daß ein Handelsſchiff
einer kriegführenden Macht dem Befehle zum Anhalten
Folge geben müſſe Das könne rechtmäßig nur von neu
tralen Schiffen gefordert werden Die Verbündeten
würden bei dieſen Beſtimmungen nur Nachteile und die
Deutſchen nur Vorteile haben B

Eine Erklärung P Sta0tzhausholtz

Kommiſſion zur Verſchärfung des
Bootlrieges

W T Berlin 11 Februar Nachdem die
Denkſchrift der Reichsregierung über den
Unterſeebootskrieg und die Aeußerung des
Reichskanzlers daß er die Empfindung des ganzen
deutſchen Volkes ausſpreche wenn er erkläre daß er
einer Demütigung Deutſchlands nicht zuſtimmen und
ſich die Waffe der Unterſeeboote nicht aus der Hand
reißen laſſen könne veröffentlicht iſt hat die Staats
aushaltskommiſſion des AbgeordnetenJe mit üäberwiegender Mehrheit be

hienſgr einen am 9 d M von ihr gefaßten Beſchluß
er Oeffentlichkeit zu übergeben

Der Beſchluß lautet den Präſidenten des Abgeord
netenhauſes zu erſuchen dem Miniſterpräſidenten von
folgender Auffaſſung der Kommiſſion Mitteilung zu
machen

Die Kommiſſion würde es im Jnter
eſſe des Landes für ſchädlich betrachten
wenn ſich aus der Stellungnahme der
Reichsleitung gegenüber Amerika die
Konſequenz einer Einſchränkung in unſerer
Freiheit einen uneingeſchränkten und
dadurch viel wirkſameren Unterſeeboot
krieg zum geeignetften Zeitpunkt gegen
über England aufzunehmen ergebe

Der Eindruck der deutſchen Denk
ſchrift in Amerika

Waſhington 11 Februar Meldung des
Reuterſchen Bureaus Man erwartet daß die Re
gierung infolge der deutſchen Note über bewaffnete Han
delsſchiffe die amerikaniſchen Bürger davor warnen
wird auf ſolchen Schiffen zu reiſen und damit ihre
frühere Haltung aufgeben wird

Englands Abwehr gegen den ver
ſchärften deutſchen Bootkrieg

T B Berlin 13 Febrnar P trlapgut aus Wien epglant zet um die c
keit der deutſchen Unterſeeboote im Mittelmeer zu
lähmen eine aus etwa 100 Fiſchdampfern beſtehende

lottille im Mittelmeer organiſiert Dieſe Fiſchdampfer
nd alle bewaffnet und mit Stahlnetzen verſehen Einige

wurden bereits durch deutſche Unter

Zum Luftangriff auf Kent
W T London 11 Februar Das Preſſebureau

veröffentlicht ein weiteres Communiquée über den
Angriff feindlicher Waſſerflugzeuge auf die Küſte vonKent vom 9 Februar woraus die Angriffsart her
vorgeht

Der erſte Flieger wählte als Angriffsziel eine
Trambahn voll Frauen und Kinder Die
erſte Bombe fiel auf die Straße knapp hinter dem
Wagen nieder explodierte und richtete glücklicherweiſe
keinen Schaden an Es entſtand keine Panik obwohl
der Flieger deutlich ſichtbar war wie er in großer
Höhe Kreiſe zog Drei weitere Bomben fielen in ein
benachbartes Feld Der zweite Flieger an
einen Angriff auf eine große Mädchenſchule
Eine Bombe drang durch das Dach und explodierte in
einem oberen Stockwerk ſo daß die Decke einſiel und
in einen Raum ſiel wo kleine Kinder unterrichte
wurden Zwei kleine Mädchen wurden verletzt
britiſche Aeroplane die ſich zur Verfolgung aufmachten
vermochten die Angreifer infolge des überſtürzten
Rückzuges nicht einzuholen

Adreſſe Kürin Ferdinands aus den

Großen Hauptquartier
W T Berlin 12 Februar Nach hierher ge

langten Meldungen aus dem Großen Haupt
quartier iſt der Beſuch des Königs der Bul
garen der ſich geſtern wieder vom Kaiſer derab
ſchiedet hat außerordentlich befriedigend und
gut verlaufen

Eine öſterreichiſche Gegenoffenſive
gegen gtalien

Rotterdam 11 Februar Der Daily Telegraph
meldet aus Athen Der Angriff auf Saloniki wurde
verſchoben bis nach dem großen Angriff der jetzt
auf der italieniſch öſterreichiſchen Front
vorbereitet wird Berl Tobl

Die Appam Angelegenheit noch
nicht geklärt

W T Haag 11 Februar Der Nieuwe Courant
erfährt aus London Der Newyorker Korreſpondent des
Daily Telegraph meldet daß das Staatsdepartement

der Anſicht ſei daß die Appam nicht als Kriegs
priſe zu betrachten iſt Die O nd die Mann
ſchaften der Appam würden deshalb das Schiff nicht
verlaſſen

Deutſche kranke Kriegsgefangene
in Genf

e aere ntziere u d

W T Bern 11 Februar Jn Genf iſt von
Lyon kommend ein Zug mit 199 kranken deutſchen
Kriegsgefangenen eingetroffen Die Deutſchen werden
nach Davos und Lugano befördert

Der Zar an der Front
n 11 Februar Der Zar iſt geſtern zur

Feldarmee abgereiſt

Griechenland erhält ſeine Mobiliſterung

ufrecht

W T London 12 Februar Daily Newsmeldet aus Athen unter dem 10 Februar Die Miniſter
erklärung die in der Kammer abgegeben wurde wird
vermutlich die Beziehungen zwiſchen Griechenland und
der Entente nicht verbeſſern Der Miniſterpräſident
ſprach von dem Druck von außen und von der zunehmen
den Gefahr für Griechenland Der Miniſter des Jnnern
verteidigte unter dröhnendem Beifall die Politik der
Regierung Er erklärte rund herans daß Griechenland
nicht demobiliſteren werde

Das Einſetzen der engliſchen
ehrpflicht

W T Bern 11 Febru die NeueZüricher Zeitung aus Lyon erfährt mü ich alle in
Frankreich weilenden Engländer von l18 bis
41 Johre in die Militärliſten eintragen
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Der Bericht des Großen Hauptquortſers

W T Großes Hauptquartier 11 Febr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtlich von Vimy machten die Franzoſen nach
ſtundenlanger Artillerievorbereitung viermal
ſuch die dort verlorenen Gräben wiederzugewinnen
Jhre Angriffe ſchlugen ſämtlich fehl

Auch ſüdlich der Somme konnten ſie nichts von der
verlorenen Stellung wiedergewinnen

An der Aisne und in der Champagne ſtellenweiſe leb
hafte Artilleriekämpfe

Einer unſerer Feſſelballons riß ſich unbemannt los
und trieb bei Vailly über die feindlichen Linien ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Dryswjaty Sees wurde der Vorſtoß

einer ſtärkeren ruſſiſchen Abteilung abgewieſen
Balkaun Kriegsſchauplatz

Nichts Neues
Oberſte Heeresleitung

de Kriegslage an der Kaulaſusſront

Von General der Jnfanterie z D von der Boeck
oken Während an der Dardanellenfront nach dem

Abzug der Vierverbandstruppen von der Halbinſel
Gallipoli im allgemeinen Ruhe herrſchte iſt es auf den
anderen türkiſchen Kriegsſchauplätzen in letzter Zeit
ziemlich lebhaft geweſen Beſonders trifft dies für die
Kaukaſusfront zu

Längere Zeit hatte man von dieſer Front nur wenig
gehört Größere Kämpfe haben dort im bisherigen
Verlauf des Krieges eigentlich nur im Dezember 1914
und im Januar 1915 ſtattgefunden Damals befanden
ſich die Ruſſen in der Verteidigung während die Türken
angriffsweiſe in mehreren Kolonnen gegen die Linie
Erivan Kars Batum vorgegangen waren

Dieſe türkiſche Offenſive wurde zwar durch die
Ruſſen zum Stillſtand gebracht ſie konnten jedoch ihre
in der Verteidigung erzielten Erfolge nicht ausnutzen
weil ihre Streitkräfte zu ſchwach waren und die Türken
alsbald Verſtärkungen erhielten

Mit Hilfe dieſer Verſtärkungen gingen die Türken
damals erneut auf Batum am Schwarzen Meer vor
was die Ruſſen neben anderen ründen veranlaßt
haben ſoll die Weſtmächte zur Dardanellen Unter
nehmung zu beſtimmen weil davon eine Entlaſtung in
Galizien und an der Kaukaſusfront erhofft wurde
Durch dieſes Unternehmen waren die Türken ge
zwungen die Kaukaſusfront zu ſchwächen und ſich hier
in der Verteidigung zu halten Jn Verbindung hiermit
entwickelte ſich in der Folge eine Art Bandenkrieg der
ſpäter nach Perſien übergriff

Jn den letzten Wochen hat ſich nun die Kriegslage
an der Raukaſusfront dadurch vollkommen verändert
daß die inzwiſchen verſtärkten Ruſſen unter dem
Einfluß des Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch der
bekanntlich nach ſeinen ſchweren Niederlagen in Weſt
rußland zum Gouverneur des Kaukaſus ernannt
wurde ſelbſt zur Offenſive übergegangen ſind Hierbei
mögen neben rein militäriſchen Gründen auch
politiſche inſofern mitgeſprochen baben als dieſe
ruſſiſche Offenſive geeignet war das gleichzeitige Vor
gehen Rußlands gegen Perſien zu unterſtützen Hierauf
wird ſpäter noch zurückgekommen werden

Nach ruſſiſchen Meldungen die allerdings
nur zum Teil durch die türkiſchen Berichte Beſtätigung
gefunden haben hat die ruſſiſche Offenſive die türkiſche
Verteidigungsſtellung im Kaukaſus durchbrochen und
gegen Erzerum Raum gewonnen Die Ruſſen ſollen
mit ſtark überlegenen Kräften ihre Hauptangriffe gegendie Linie Tortum See weſtlich Olty nahe der e
türkiſchen Grenze Erzerum ſowie gegen die türkiſche
Stellung am Kara Dagh ſchwarzer Berg ſüdlich des

bisher

Aras Fluſſes auf perſiſchem Gebiet gelegen gerichtet
haben Der ruſſiſche amtliche Bericht vom 31 Jan
bezeichnete als Ergebnis dieſer Operationen daß die
Türken in einer Breite von 60 Werſt aus ihrer lange
vorbereiteten und ausgebauten Stellung vertrieben
worden ſeien wobei ſie Verluſte an Gefangenen und
Kriegsmaterial erlitten hätten

Sollten ſich dieſe vielleicht doch etwas übertriebenen
ruſſiſchen Nachrichten beſtätigen ſo wird damit gerechnet
werden müſſen daß die Türken geſtützt auf die Grenz
feſtung Erzerum ſich an der Kaukaſusfront ſo lange
defenſib verhalten werden bis ihre dortigen Streitkräfte
wieder verſtärkt worden ſind wozu der Abſchluß des
Dardanellen Unternehmens wohl hinreichend Gelegenheit
bieten würde Die Grenzfeſtung Erzerum hat bekannt
lich ſchon im letzten türkiſch ruſſiſchen Kriege eine Rolle
geſpielt Es darf angenommen werden daß ſie ſeitdem
wohl baulſch wie hinſichtlich ihrer Armierung mit neu
zeitlichem Material derartig verſtärkt worden iſt daß
ſie auch ſchwächeren türkiſchen Streitkräften für längere
Zeit als Stützpunkt dienen kann Allerdings wäre im
Jntereſſe der Geſamtkriegslage im nahen Orient zu
wünſchen daß dieſe Streitkräfte baldmöglichſt durch ge
nügende Verſtärkungen in die Lage gebracht würden
die unterbrochene Offenſive von neuem aufzunehmen

Dieſer Gedanke führt zu einer kurzen Betrachtung
der Vorgänge in Perſien die in einem ſo engen Zu
ſammenhange mit der Kriegslage an der Kaukaſusfront
ſtehen daß ſie hier nicht übergangen werden können

Bekanntlich haben Rußland und England ſchon vor
dem Ausbruch dieſes Welkrieges einen ſtarken Einfluß
c ſien ausgeübt und zwar erſteres im nördlichen

im ſüdlichen Teil Das wurde ihnen nicht
ſchwer gemacht weil die politiſchen Verhältinſſe in Per
ſien äußerſt verworren ſind und es an einer gut organiſierten ſtarken militäriſchen Macht dort i fehlt ob
wohl ſeit geraumer Zeit Beſtrebungen zur Bildung eines
Heeres auf neuzeitlicher Grundlage im Gange ſind

Als nun im Herbſt die Türkei an der Seite der Mit
telmächte in den Weltkrieg mit eintrat übte dies alsbald
ſeinen Einfluß auf Perſien inſofern aus als die dort
ſchon ſeit langer Zeit bemerkbar gewordeneny nationa
liſtiſchen Beſtrebungen ſtärker hervortraten Jn noch
höherem Maße war dies der Fall als der Heilige Krieg
erklärt wurde der wenn auch langem den ganzen
Jslam in Gärung brachte Auch in Perſien glaubte man

nun die Stunde für die Verwirklichung ſei Frei
beſtrebungen geſchlagen habe

Rußland und Enagland in der Beſorgnis ihren bis
herigen Einfluß in Perſien zu verlieren ließen ſtärkere

ippenabteilungen teils in Perſien ſelbſt teils in das
rte türkiſche Gebiet einrücken Angeb

ich dieſe Truppenabteilungen in ihrem wei
irſch die Hand reichen um zwiſchen dem Per
und dem Schwarzen Meere eine Front zu
einer weiteren Ausbreitung des heiligen

ges nach Oſten Einhalt gebieten konnte
Während die vom Verſiſchen Golf im Tigris Tal

aufwärts vorgegangenen engliſchen Streitkräfte durch die

ne

r ihrC i u
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Die

ihnen von den Türken bei Kteſiphon ſſüdöſtlich Bagdad
beigebrachte ſchwere Niederlage zum Stehen gebracht
wurden ſind die durch die Provinz Aſerbeidjan über
Täbris vorrückenden ruſſiſchen Truppen weit in das Ge
biet Nordperſiens eingedrungen Offenſichtlich hat der
ruſſiſche Vorſtoß gegen die Mitte der türkiſchen Kauka
ſusfront den Zweck die rechte Flanke dieſer in Perſien
eingedrungenen ruſſiſchen Streitkräfte zu ſichern Da
letztere angeblich gegen Mitte Januar mit ihren vorder
ſten Abteilungen ſchon die Gegend von Hamadan ſetwa
150 Kilometer nordöſtlich Bagdad erreicht haben ſollen
ſo dürfte allerdings nicht nur deren rechte Flanke ſon
dern auch ihre rückwärtige Verbindung durch eine tür
tiſcherſeits eingeleitete Gegenbewegung ſtark gefährdet

ſein
Dieſe Gegenbewegung macht ſich in zwei Richtungen

geltend Einmal von Armenien aus gegen die perſiſche
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Provinz Aſerbeidjan hier ſollen die Türken ſchon an
fangs Januar von Marhametabad ſüdlich des Urmiag
Sees die Ruſſen in Richtung auf Täbris zurückgewor
fen haben ſo daß die Befürchtung einer Bedrohung
des oberen Tigris Tales beſeitigt ſein dürfte Eine an
dere türkiſche Truppenabteilung iſt weiter ſüdlich von
Meſopotamien aus in die perſiſche Provinz Ardilan ein

edrungen ſie ſoll Mitte Januar Kermanſchah erreicht
aben und weiter auf Hamadan vorgegeangen fein wo

ſie wohl den Weitermarſch der bis in die Gegend des
letztgenannten Ortes gelangten ruſſiſchen Streitkräfte
Einhalt geboten haben dürfte Dies wäre von um ſo
größerer Bedeutung als dieſe ruſſiſchen Streitkräfte an
ſcheinend das Beſtreben haben den bei Kut el Amara
ſüdlich Bagdad am Tigris eingeſchloſſenen Engländern

unter General Townsend deren Befreiung der ver
ſtärkten Erſatzarmee unter General Aylmers bisher nicht
hat gelingen wollen wenigſtens mittelbar zu
Hilfe zu kommen Allerdings würde dieſes Beſtreben
auch dadurch ſchon auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein daß

Gouverneur der hierbei in Frage kommenden per
ſiſchen Grenzprovinz Luriſtan Niſam el Sultaneh das
perſiſche Volk zu den Waffen gerufen an Rußland und
England den Krieg erklärt und den Oberbefehl über die
bewaffnete Macht übernommen hat

Wie die Darlegungen gezeigt habenwerden ſind die angeblichen jüngſten Erfolge der Ruſſen
an der Kaukaſusfront noch keineswegs derartig daß ſie
einen erheblichen Einfluß auf die Geſamtkriegslage im
nahen Orient auszuüben vermögen Gelingt es den
Türken wie zu hoffen die ruſſiſche Offenſive an der
Kaukaſusfront bei Erzerum zum Stehen zu bringen und
die im Gange befindliche Operation gegen den Vor
marſch ruſſiſcher Streitkräfte in Perſien weiter erfolg
reich durchzuführen dann dürfte es mit der Herſtellung
einer zuſammenhängenden engliſch ruſſiſchen Front
zwiſchen Perſiſchem Golf und Schwarzem Meer noch gute
Wege haben

Zur Kriegszeit in London
Von Karl Wichmann

Eine mir bekannte Dame die in England viele Jahre
erzieheriſch tätig war und unlängſt von dort ausgewieſen
wurde machte mir jetzt bei ihrer Rückkehr die folgenden
intereſſanten Mitteilungen Jch gebe ſie hier in ihren
eigenen Worten wieder

Sie wiſſen ich bin ſtets eine große Verehrerin der
Engländer und alles Engliſchen geweſen Jch bin noch
jetzt dagegen die Nation als ſolche mit ihrer lügenhaften
Regierung in einen Topf zu werfen Aber bei all meiner
großen Verehrung muß ich leider ſagen daß ich durch
die Erfahrungen während der Kriegszeit mich gezwungen
ſah umzulernen Offen geſtanden ich glaube wir litten
alle mehr oder weniger an Ueberſchätzung des engliſchen
Weſens Das behaupte ich nicht weil Krieg iſt und die
Briten unſere Feinde ſind ſondern weil i jetzt Eigenheiten und Leidenſchaften ſich offenbaren t die mein

großes Zutrauen zur angelſächſiſchen Raſſe arg er
ſchütterten

Nehmen Sie zunächſt die berühmte britiſche Kühle
und Reſerve vor der die ganze Welt einſt den Hut zog
Sie iſt zu einem Phantom geworden Jch will Jhnen
hier nicht Sachen erzäblen die jeder bereits aus den

Blättern kennt ſondern eigene Eindrücke und Erlebniſſe
Und da werde ich Zeit meines Lebens die Luſitania
Skandale nicht vergeſſen Sie haben alle meine bishe
rigen Meinungen und Theorien ſo völlig über den Hau
fen gerannt daß zuletzt nur noch ein klägliches Wrack
von all meiner Verehrung übrig blieb

Stellen Sie ſich vor von allen Wänden Zäunen
Brettgeſtellen von überall wo es einen Raum zum
Ankleben gibt ſchreien Rieſenplakate mit knallroten
flammenden Lettern Remember the Lusitania
Und darunter Worte die die Menge zur Zerſtörung
aller Deutſchen nicht nur im Felde ſondern auch in Lon
don zur Zerſtörung alles deutſchen Eigentums in der
britiſchen Hauptſtadt anfenuern Bei Tauſenden und
Abertauſenden haben dieſe zündenden knallroten Lettern
die wildeſten Jnſtinkte wachgerufen Und unter dieſen
ſchmachvollen flammenden Worten iſt ein Telegramm
um das andere an Admirval Tirpitz lautend abgedruckt
voll von frohlockenden glühenden jubelnden Glück
wünſchen zahlloſer Bürger aus allen Ecken und Enden

der

Merſienger flens
vorſtehenden

des Teufelreiches Germany zu der wohlgelungenen Ver
nichtung der wehrloſen Luſitania Nun ſtellen Sie ſich
weiter vor Kopf an Kopf gedrängt ſteht die fiebernde
Menge vor dieſen infamen roten Lügen ſchwört auf ihre
Wahrheit verſchluckt das entſetzliche Gift und wird
raſend Ja noch ärgere Depeſchen ſtehen da ab
gedruckt die leuchtend verkünden Germany und die Ger
mans hätten beim Erhalten der Nachricht von der Ver
ſenkung dieſes bedauernswerten Schiffes die aus
ſchweifendſten Freudensfeſte gefeiert

Ich habe ſelbſtredend unerkannt zwei Pöbel
ſchlachten im Oſtend nach der Torpedierung mit
angeſehen mir war s als müßte ich an der Menſchheit
verzweifeln und allen Optimismus über die Möglichkeit
ihrer Geſundung über Bord werfen Bis zur Bewußt
loſigkeit betrunkene halbwüchſige Burſchen und Mädel
aus der finſterſten Unterwelt Babylons und die denkbar
verkommenſten zur Tierſtufe herabgeſunkenen Weiber
ebenfalls bis zur Bewußtloſigkeit vom Alkoholteufel be
ſeſſen Nie werde ich das Gezeter das Kampfgeſchrei
vergeſſen als dieſe Meute über die Läden und Häuſer der
Deutſchen und Oeſterreicher ſpäter aber auch ſonſtiger
Ausländer und zuguterletzt ſogar über engliſches Eigen
tum herfiel und plünderte alles kurz und klein ſchlug
als wär s ein ruſſiſcher Pogrom Solches Gebrüll habe
ich vordem nur einmal vernommen im berühmten
Zoo des ſchönen Regents Park wenn man den wilden

Beſtien aus den Tropen ihre Nahrung hinwarf Doch
eine Genugtuung erlebte ich dabei die mir bewies da
die Engländer beſonders die beſſeren Pucicherweiſe
noch immer nicht alle geſunde Vernunft und ihr einſt ſo
hoch geprieſenes und geſchätztes Gerechtigkeitsgefühl ein
gebüßt haben Meine Freundin in deren Begleitung ich
mich befand eine waſchechte Britin flüſterte unaufhör
lich vor ſich hin Das iſt eine Schande eine wahre
Schande für England Gott behüte uns vor dem Mob
Sie war nicht die einzige die vor Scham über die Un
menſchlichkeit ſchier verging und ich verſichere Sie daß
die beſſeren Londoner es nachträglich bitter bereuen auf
die gemeine Hetze der Daily Mail blindlings herein
gefallen zu ſein Sie wiſſen ja daß am Ende der los
gelaſſene Pöbel auch britiſche Geſchäfte auszurauben
anfing daß endlich die Polizei eingriff und mit eiſernerFauſt ein paar zu Boden ſchlug Sowohl die Nemeſis
raunte meine Freundin

Die Meinung der Londoner von den deutſchen Teu
feln Barbaren blonden Beſtien hat ſich in den letzten
Monaten ſehr geändert Die Zeiten ſind endgültig vor
über wo die Blätter in ihrer bodenloſen Jnfamie der
großen Menge vormachen durften jeder German ſei
nicht nur ein Scheuſal ein Ungetüm und Taugenichts
ſondern noch obendrein ein zähneklappernder Feigling
der vor jedem Britenſohn in den Staub krieche Lang
ſam aber ſicher fängt man an die deutſchen Helden zu
bewundern Der Brite iſt zäh und darum imponiert
ihm die noch ſtärkere Zähigkeit des Gegners und unum
wunden geſtand mir meine Freundin geſtanden mir ſogar
ein Franzoſe und ein Belgier nach einer Zeppelin Be
ſchießung ein der Heroismus der kühnen Männer hoch
oben in den Lüften ſei wahrhaft grandios Man be
geiſterte ſich für ſie geradezu Viele Engländer von Bil
dung und Auslandserfahrung haben es mir offen aus
geſprochen Es iſt ein Skandal ein ſo großes Polk wie
das deutſche zu bekämpfen es vertilgen zu wollen Denn
ihr Deutſchen ſeid ja am Ende doch die einzigen mit
denen wir uns meſſen können

Und in dem Maße als die Bewunderung für deutſche
Kraft und Tüchtigkeit für deutſche Diſziplin und Aus
dauer bei den Vernünftigeren wächſt in dem Maße küh
len ſich freilich die Gefühle der Londoner für ihre tap
feren Alliierten ab Die tapferen Alliierten aber
beſonders jene die in der re leben fühlen das
deutlich Das Geſicht einer franzöſiſchen Bekannten
bringe ich nicht aus dem Sinn als ſie wenige Tage nach
dem Zeppelin Bombardement mit meiner engliſchen
Freundin darüber höchſt erregt debattierte Ha ihr
hochweiſen ihr ſuperklugen Engliſhmen rief ſie giftig
und aus ihren Blicken ſprühte etwas wie Schadenfreude
erfahrt ihr s nun am eigenen Leibe Habt ihr euch

nicht riß über uns Pariſer gemacht weil wir uns vor
deutſchen Bomben nicht ſchützen konnten Nun wißt ihr
ſelbſt daß es kein Kinderſpiel iſt die Zeppeline zu ver

Und dabei habt ihr nicht einmal eure eigenenagenUwehrflieger ſondern laſſet eure Hauptſtadt durch un

ſere und italieniſche Luft Spezigliſten verteidigen

Noch ärger ſteht es um die Belgier Dieſe armen
Teufel ſind in ihrer Hoffnung in England wahre
z chaft zu finden bitter enttäuſcht worden Den

ſten Beweis für ihre verzweifelte Stimmung finden
Sie in der Tatſache daß faſt täglich zahlreiche Familien
mit Kind und Kegel es vorziehen nach ihrer Heimat zu
rückzukehren Das Schiff mit dem ich jetzt von Tilbury
nach Vliſſingen zurückfuhr war ganz von belgiſchen

lüchtlingen beſetzt die ihre Freude darüber nicht ver
ehlen konnten von den Freunden fortzukommen

Ehrentafel
Es war am 4 Mai 1915 zwei Tage nach dem großen

Durchbruch bei Gorlice Das 1 Bataillon eines nieder
ſchleſiſchen Regiments lag zur Artilleriebedeckung hinter
einer Höhe in der Nähe des Dorfes Bednarki

Gegen 3 Uhr nachmittags fing die Artillerie an zu
feuern auch die Maſchinengewehre ſetzten ein Die
Ruſſen ſind da erſcholl es auf einmal

as Bataillon ſtürmte den Abhang hinunter und
fand die Ruſſen bereits vorn im Walde Mit kräftigem
Hurra ging es mit der blanken Waffe auf den Feind
los Der Waldrand war bald erreicht Ein deutſcher
Offizier und die Beſatzung eines Maſchinengewehrseines unſerer Jnfanterieregimenter lagen krſtocgen auf

dem Boden Mehrere Ruſſen ſchleppten ein deutſches
Maſchinengewehr fort während ein Unteroffizier und
mehrere Mann den Rückzug deckten Jn blinder Wut
ſtürmten der Gefreite Perlinſkti 1 Kompagnie aus
Szemborze Kreis Hohenſalza der Gefreite Meyer aus
Bomſt und vier Mann den Ruſſen nach Dieſe feuerten
bis zum letzten Augenblick wurden aber nach heftigem
Kampfe von den ſechs Leuten niedergemacht Das Ma
ſchinengewehr konnte dem Jnfanterieregiment zurück
gegeben werden

Während der Verfolgungskämpfe durch Galizien um
Rußland leiſtete der Gegner in der Nähe des Dorfes
Suchodoly noch einmal energiſchen Widerſtand Der
Feind hatte in einer Entfernung von 600 Metern eine
kleine Anhöhe beſetzt Nachdem das Artilleriewirkungs
ſchießen aufgehört hatte trat die 12 Kompagnie einesNiederſchleſſchen Jnfanterieregiments um 3 Uhr nach

mittags zum feindlicheStellung
Während des Sturmes war die Kompagnie zu weit

nach links gekommen Der Musketier Anders aus
Görlitz Entfernungsſchätzer beim Kompagnieführer er
hielt nun den Auftrag die Verbindung mit der 9 Kom
pagnie aufzunehmen

Als er aus einem hohen Weizenfelde heraustrat ſah
er einen ſtark S ruſſiſchen Schützengraben welchen
er aus der Flanke befeuery konnte Er verſchoß ungefähr50 Patronen Von der e mpagnie wurden ihm nun

vier Mann nachgeſchickt Bald waren die fünf ſich einig
daß ſie den feindlichen Graben nehmen wollten Mit
kräftigem Hurra gingen der Musketier Anders und
ſeine Leute auf die Flanke der Ruſſen los Die Ruſſen
waren durch dieſen unerwarteten Angriff ſo überraſcht
daß ſie ſofort die Gewehre wegwarfen Es ergaben ſich
dem Musketier Anders 74 Ruſſen W T
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Es war am 16 Februar 1915 Das 3 Bataillon des
ReſerveJnfanterie Regiments Nr 34 ſollte mit helfen
den Gegner zu vertreiben Der Marſch ging durch den
Wald dem Feinde entgegen Da vom Waldrande aus
ſichtbar auf den Höhen lagen die feindlichen Gräben
Bajonett an Bajonett ragte in breiter Front aus den
Gräben hervor glitzernd in der Sonne auch einige
Maſchinengewehre konnte man entdecken Das Bataillon
mußte vorwärts wie war dies zu ſchaffen Hier mußte
erſt die Artillerie ihre Arbeit verrichten ebe die Jn
fanterie zum Sturme vorgehen konnte Jn wenigen
Minuten waren zwei Geſchütze in raſendem Galopp
herbeigeſchafft und ungeſehen am Waldrande auf
gefahren Das Feuer begann ſchon der dritte Schuß
ſaß Ein Maſchinengewehr wurde getroffen und flog in
die Luft Jm feindlichen Schützengraben war kein
Feind mehr zu entdecken War er verlaſſen worden
Der Führer der 9 Kompagnie Oberleutnant J rief
Eine freiwillige Patrouille vor Sofort meldeten ſich

der Unteroffizier Roman Wyrwa aus Filehne in Poſen
der Erſatzreſerviſt Eduard Pfeiffer aus Schönlanke in
Poſen und der Reſerviſt Paul Marotzke ein Pommer
aus VPerſanzig Kreis Neuſtettin Es war ein Wagnis
auf Leben und Tod Mutig gingen die Braven vor
wärts den Maſchinengewehren entgegen die jeden
Augenblick ihre Todesarbeit beginnen konnten Auch
Major M hatte ſich der Patrouille angeſchloſſen Nichts
rührte ſich im feindlichen Graben gegenüber aber von
rechts und links her begannen ſchon die Kugeln zu
pfeifen Auch die feindliche Artillerie ſetzte ein doch
unverletzt kam unſere Patrouille bis an den Graben
heran Plötzlich erkannte ſie daß der Graben dennoch
dicht beſeßzt war Am Boden kauerte ein Ruſſe neben
dem anderen Die Lage war nichts weniger als gemüt
lich aber Mut und Geiſtesgegenwart hatte die vier Hel
den nicht verlaſſen Auf den Ruf Hände hoch ſtreckten
ſich unzählige Arme in die Luft Man hatte 120
Ruſſen gefangen und 6 Maſchinengewehre erbeutet

Als Lohn für dieſe brave Tat ſchmückt heute das
Eiſerne Kreuz die Bruſt dieſer Helden

Kriegsallerlei
Jn Erwartung neuer Zeppelinangriffe auf London

Daily Telegraph vom 25 Januar ſchreibt im Leit
artikel Die neueſten Ereigniſſe im Luftkriege beweiſen
daß die Verbündeten im Luftkampf immer noch den
Feinden überlegen ſind Der franzöſiſche FliegerAn
griff auf Metz war eine bedeutſame Tat die ſicherlich
von Einfluß auf die Moral des Feindes ſein wird Die
feindlichen Ueberfälle auf unſere Küſte von Kent ſtellen
natürlich keine militäriſche Operation dar ſie wurden
lediglich unternommen um Gewalttat und Mord zu
üben Aber es war ein ſchlechter Tag für die Kinder
mörder und die Deutſchen werden enttäuſcht ſein

Allgemein herrſcht die Anſicht vor daß der Feind
bald wieder London ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden
wird aber man hegt feſtes Vertrauen bei uns zu der von
Sir Percy Scott geleiteten artilleriſtiſchen Verteidi
gung wenn auch no immer die Spaltung in der Ver
antwortlichkeit für Londons Sicherheit fortbeſteht Die
wirkſamſte Verteidigung einer ſo offen daliegenden
Stadt wie London mit ſeinen 6 Millionen Einwohnern
iſt natürlich der Angriff Es mag ja ganz gut ſein
wenn man die Straßen verdunkelt und die Muſeen
ſchließt aber derartige Maßnahmen ſchützen doch nicht
das Leben der Bürger Auch iſt man leider ſich noch
gar nicht ſchlüſſig was mit mit Bezug auf die Kunſt
ſchätze zu tun iſt einige ſind immer noch gefal rdet de t
der Selbſtändigkeit gewiſſer hermetiſch verſchloſſener
Regierungsbehörden Ganz London hat jedoch das feſte
Vertrauen daß wenn nächſtens Zevppelinſchiffe wieder

erſcheinen ſollten ſie einen n

Sturm an und nahm die

überwältigend heißen

fi i J M 5 J r 11Empfang finden und nicht unangemeldet wie Räuber 13
der Nacht erſcheinen werden

Jm Krieg ſoll man am Fried nicht verzagen
a

Ein Krieg ohne Schlacht hat wenig vollbracht
2

Beſſer kein Friede als ein halber
d

Ein ſchändlicher Friede ſchadet mehr als zehn verorche agien
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